
HÄUSLICHE GEWALT

«Gewichtiges Urteil»: Bundesgericht rügt Opferhilfe im Kanton Luzern

Eine Luzernerin erleidet in ihrem Zuhause psychische Gewalt und wird krank. Sie sucht

Schutz in einer Notunterkunft, doch Opferhilfe erhält sie keine. Das sei nicht korrekt,

urteilt das Bundesgericht. Zwei Institutionen für Frauen in Not sehen sich bestätigt.

Christian Glaus

27.06.2024, 18.05 Uhr

Exklusiv für Abonnenten

Soforthilfe für Opfer psychischer Gewalt ist im Zweifelsfall zu erbringen, urteilt das Bundesgericht.

Symbolbild: Michel Canonica
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«Die Opferhilfe im Kanton Luzern muss verbessert werden.» Das sagen

drei Frauen, die es wissen müssen: Pia Engler ist Leiterin des Hauses Hagar

in Luzern, das Frauen in Not aufnimmt. Mit am Tisch sitzen Irene Müller

und Annelis Eichenberger vom Frauenhaus Luzern. In den Händen halten

sie ein Bundesgerichtsurteil, das am Donnerstag veröffentlicht wurde.

«Das ist ein gewichtiges Urteil; es geht um mehr als einen Einzelfall»,

betont Engler, die auch SP-Kantonsrätin ist.

Das Bundesgericht hatte sich mit der Opferhilfe im Kanton Luzern

auseinanderzusetzen. Es ging um eine Frau, die Schutz suchte – nicht, weil

sie geschlagen wurde, sondern weil ihr damaliger Ehemann sie psychisch

unter Druck setzte. Von «Nötigung» sprechen die Richter. Weil die Frau

sich von ihm trennen wollte, drohte er damit, sich das Leben zu nehmen.

Mehrmals. Die Mutter zweier Kinder litt derart stark darunter, dass sie

zwischenzeitlich krankgeschrieben war. Selbst der Psychotherapeut riet

ihr, in einer Notunterkunft Hilfe zu suchen – was sie nach dem dritten

Vorfall tat.

Der Kanton Luzern jedoch lehnte es ab, die Kosten von 12'000 Franken für

die rund einmonatige Unterbringung der Frau und ihrer Kinder inklusive

Schutz und Betreuung zu übernehmen. Auch das Kantonsgericht stützte

den Entscheid. Das Bundesgericht kommt nun zu einem anderen Schluss.

Der Kanton Luzern muss im Rahmen der Opferhilfe für die Unterbringung

der Frau in einer Notunterkunft aufkommen.

Auf dieses Urteil haben Engler, Müller und Eichenberger lange gehofft.

Denn es hält fest, was gemäss den drei Expertinnen eine

Selbstverständlichkeit sein müsste:

Opferhilfe will Nothilfe nicht zahlen
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Die Soforthilfe gemäss Opferhilfegesetz sei der Frau zu Unrecht verweigert

worden, urteilt das Bundesgericht. Es spricht mit Blick auf den Entscheid

des Kantonsgerichts gar von «Willkür». Es gebe genügend Anhaltspunkte

dafür, dass die Flucht in die Notunterkunft und damit die räumliche

Distanz zum Ehemann «in der akuten Krisensituation notwendig war». Die

Massnahme sei geeignet und angemessen gewesen. Dass die Frau nicht

Opfer von körperlicher Gewalt geworden ist, ändere nichts daran.

Letzteres ist für die drei Frauen entscheidend. Denn während körperliche

Gewalt auch für Aussenstehende sichtbar sein kann, leiden die Opfer

psychischer Gewalt oft im Verborgenen. Hält die Situation an, wird der

Leidensdruck immer grösser. So gross, bis es das Opfer irgendwann nicht

mehr zu Hause aushält und Hilfe sucht. «Das ist ein schleichender

Prozess», sagt Müller. Die Flucht in eine Notunterkunft wie das

Frauenhaus oder das Haus Hagar kann mit einiger Verzögerung zum

Schlüsselereignis erfolgen. Der Zusammenhang mit einer Straftat ist dabei

schwierig zu beweisen.

▪ Auch Opfer von psychischer Gewalt brauchen Schutz.

▪ Die Schwere der Straftat ist für die Opferhilfe nicht entscheidend, sondern das

Ausmass der Betroffenheit – also das Leiden des Opfers.

▪ Für das Gewähren von Nothilfe muss eine Straftat nicht nachgewiesen werden.

Es reicht, wenn das Opfer die Situation glaubhaft schildert. Heisst im Wortlaut

der Lausanner Richterinnen und Richter: «Im Zweifelsfall ist eine dringliche

opferhilferechtliche Leistung zu erbringen.»

«Ich hätte mich schlagen lassen müssen»
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Das müsse die Opferhilfe im Kanton Luzern anerkennen. «Es braucht eine

Praxisänderung», fordert Müller. Bei körperlicher Gewalt reagiere die

Opferberatung oft gut und schnell. Bei psychischer Gewalt hingegen sei die

Praxis in den vergangenen rund acht Jahren verschärft worden, führt

Eichenberger aus. «Wir haben Opfer bei uns im Haus Hagar, die sagen:

‹Ich hätte mich schlagen lassen müssen, um die Hilfe zu bekommen, die

ich brauchte›», schildert Engler.

Dabei hängen körperliche und psychische Gewalt oft zusammen. Es gebe

keine Frauen, die verprügelt werden, ohne nicht auch psychische Gewalt

erleiden zu müssen. Das bedeutet im Umkehrschluss, dass sich manches

Delikt möglicherweise verhindern liesse, wenn rechtzeitig und richtig auf

die psychische Gewalt reagiert würde.

Das Urteil des Bundesgerichts ist für das Frauenhaus und das Haus Hagar

eine wichtige Bestätigung. Es verdeutliche, was mit dem Opferhilfegesetz

1993 eingeführt wurde. Dieses bezeichnet als Opfer Personen, die «durch

eine Straftat in ihrer körperlichen, sexuellen oder psychischen Integrität

verletzt wurden». Das gelte auch für den Kanton Luzern.
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Hier finden Sie Hilfe

Opfer von Gewalt

Wenn Sie Suizidgedanken haben, finden Sie hier rund um die Uhr

professionelle Hilfe:

▪ Opferberatungsstelle Kanton Luzern: disg.lu.ch/themen/

opferberatung . Tel: 041 228 74 00. Mail: opferberatung@lu.ch

▪ Frauenhaus Luzern: www.frauenhaus-luzern.ch . Tel: 041 360 70

00. Mail: frauenhaus@frauenhaus-luzern.ch

▪ Haus Hagar: www.annastiftung.ch/haus-hagar . Tel: 041 375 20

30. Mail: kontakt@haushagar.ch

▪ Dargebotene Hand: Tel. 143 oder www.143.ch

▪ Pro Juventute (für Kinder und Jugendliche): Tel. 147 oder

www.147.ch

▪ Luzerner Psychiatrie: Tel. 058 856 53 00 oder www.lups.ch

▪ Notfall – 144: In lebensbedrohenden Situationen kann die

Rettungsnummer 144 angerufen werden.

▪ Die erwähnten Angebote und Beratungsstellen werden empfohlen

vom Kanton Luzern, hier finden Sie die entsprechende Liste , und

von der Luzerner Psychiatrie lups.ch, hier finden sie die

entsprechende Site , wo es weitere Links mit wertvollen

Hilfsangeboten hat.
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